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Abschrift.

Dr.Ing.Karl Werba

Ständiger beeideter

≠.a.d

Gerichtssachverständiger.

. 16/8.40.

Schätzung

des Restgutes: J e d i b a b .

Ausmass: 73,58 ha

Über Auftrag der Gruppe II Abtlg D der Sektion IX des

Ministeriums für Landwirtschaft in Prag wurde das Rest-

gut Jedibab durch den unterzeichneten Gerichtssachver-

ständigen, Dr. Ing. Agr. Karl Werba in Klitschan, Post

Rotkirchen bei Prag am 17.VII.1940 geschätzt.

Das Objekt liegt in der Ortschaft Jedibab im Katastralge-

biet der Gemeinde Kschiwous und ist unter der Einlagezahl

215 im Grundbuch vermerkt. Unter der gleichen Einlagezahl

ist auch die einzige und nur 0,3562 ha grosse Parzelle

eingetragen, die im Katastralgebiet der Gemeinde Duschnik

a.d.M. liegt.

Es handelt sich um das Restgut des ehemals Chotek'schen

Hofes der Herrschaft Weltrus, das im Zuge der tschechi-

schen Bodenreform entstanden ist.

Das zuständige Bezirksgericht und Steueramt ist in Kralup

an der Moldau.

Eigentümer.

Der grundbücherliche Eigentümer ist Heinrich Libický.

Dieser starb vor ungefähr 2 Jahren, seine Erbin ist sei-

ne Ehegattin Marta Sara Libická. Seit Juli l939 steht

das Objekt unter der Zwangsverwaltung des Bodenamtes.

Ausmass.

Das Gesamtausmass des Restgutes beträgt 73,5827 ha.

Hiervon entfallen auf:

.S.VC2
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eintreffende Waren disponiert und von dort abgeholt wer-

den, wenn wegen Hochwasser der Fährverkehr eingestellt

wird. Ansonsten kann man mit der Fähre, die sich direkt

in Jedibab befindet, zu der, nur 1,5 km entfernten Per-

sonenhaltestelle Ml■echvosty oder zu der jenseitigen

Frachtstation Wranan gelangen, die nur 3 km entfernt ist.

Die Übersetzung jedes Fuhrwerkes kostet 5 K.

Das zuständige Postamt befindet sich in dem, etwa l,5 km

entfernten Wojkowitz, von wo es auch telefonische und te-

legrafische Verbindung gibt.

Der Hof Jedibab liegt an der Gutsgrenze, an den Hof, bzw.

an den Garten schliessen sich die Felder an, die 3 grösse-

re Komplexe zu beiden Seitèn der, nach Duschnik führenden

Strasse bilden, die nur durch schmälere fremde Felder von-

einander getrennt sind. Die grösste Entfernung vom Hofe bis

zum letzten Feld beträgt kaum einen Kilometer. Alle Felder

sind absolut eben und von gleichartiger Bordenbeschaffen-

heit. Es handelt sich durchwegs um einen sehr fruchtbaren

Anschwemmungsboden, in dessen Zusammensetzung der Lehm die

sandigen Bestandteile bei Weitem überwiegt. Oberflächlich

ist nur ein ganz schmaler, etwas schottriger Streifen zu

beobachten, der 2 Felder durchschneidet. Der Untergrund ist

durchlässig, doch trocknen die Felder auch bei grösster

Trockenheit nicht so leicht aus, da der Grundwasserspiegel

wegen des gleichen Flussniveaus ziemlich hoch liegt. Der-

art ist zu erklären, dass in trockenen Jahren, die hier

die Regel bilden, die Ernte viel besser ist, als wenn es,

so wie heuer, viel regnet.

Die Wiesen bilden einen Streifen längs des Flussufers und

leiden niemals an Trockenheit. Hinter einem kleineren Schutz-

damm liegen die Felder, die derart an einer Stelle bis zu

einer Entfernung von núr 60 m an den Fluss heranreichen.

Selbstverständlich sind dies gegebene Voraussetzungen für

einen intensiven Gemüsebau, da das Flusswasser mittels einer

Motorpumpe und einer, verhältnismässig kleinen Rohrleitung



Felder:

3. Bonitätsklasse

9,9735 ha

4. Bonitätsklasse

51,8560 ha

5. Bonitätsklasse

8,8032 ha

zusammen

70,6327 ha

Gärten:

4. Bonitätsklasse

0,5754

Wiesen:

4, Bonitätsklasse

1,2030

Weiden:

3. Bonitätsklasse

0,1606

Verbaute Fläche:

0,8291

Unland:

0,1819

Insgesamt

73,5827 ha

Allgemeine Beschreibung.

Das Restgut Jedibab, dessen Hof in der gleichnamigen Ort-

schaft liegt, befindet sich an der, von Kschiwous nach

Duschnik führenden Strasse und ist von beiden Ortschaften

ungefähr einen Kilometer entfernt. Es liegt unmittelbar am

der Moldau, die von Kralup kommend hier einen Bogen macht,

um sich bei Melnik mit der Elbe zu vereinigen. So günstig

sich die Nähe des Flusses auf die landwirtschaftliche Pro-

duktion auswirkt, so nachteilig wirkt hier derselbe als

Verkehrshindernis, da die Brücken weit entfernt sind und

die Verbindung mit dem anderen Ufer, auf dem die Bahnsta-

tionen liegen, nur durch Fähren aufrecht erhalten werden

kann. Die nächste Brücke flussaufwärts ist in Weltrus,

cca 8 km entfernt, flussabwärts giht es erst bei dem,

von Jedibab cca ll km entfernten Ob■istwi eine Brücke, die

hier über die Elhe führt. Die Eisenbahnstation, die auf

der gleichen Flusseite liegt, ist in dem, 7 km entfernten

Auschitz. Dorthin müssen die Frachten gefahren werden oder



zur Bewässerung herangezogen werden kann und auch wird.

Gegenwärtig dienen 9,28 ha, also ein Achtel der Gesamt-

fläche dem Gemüsebau, doch waren in früheren Konjunktur-

jahren bis 28 ha, also mehr als ein Drittel der Gutsfläche

dem Gemüsebau gewidmet. Es handelt sich also der Struktur

nach um beste Gemüse- und Rübenböden.

Wegen der geschützten Lage gedeiht aber auch sehr gut der

Hopfen, dessen Anbau in dieser Gegend beginnt und sich dann

bis Raudnitz hinzieht. Gegenüber, jenseits des Flusses

schützen vor Nordwinden die, mit Wein bepflanzten Hügel

von Melnik.

Ein weiterer Vorteil der Lage an der Moldau ist die Mög-

lichkeit, zu geringen Preisen Prager Fäkalien zu Kompost-

zwecken zu kaufen, die mit Schiffen herausbefördert und

mit Pumpen bis auf das Feld gepumpt werden.

Ein nicht zu verschweigender und bei der Bewertung auch

zu berücksichtigender Umstand ist allerdings die Tatsache,

dass bei Hochwasser ein Teil der Felder überschwemmt wird,

da die Meereshöhe nur l80 m beträgt, also dem Werte gleich-

kommt, der in Prag für den Moldauspiegel gilt. Bei dem

ausnahmsweise hohen Wasserstand des heurigen Winters waren

cca l5 ha, also ein Fünftel der Gutsfläche unter Wasser.

Während der Vegetationsperiode soll es aber in den letzten

Jahren zu keiner Überschwemmung gekommen sein.

Klima.

Das Gut liegt in der trockenen Zone, die das Gebiet um

Melnik umfasst. Abgesehen von den 2 letzten Jahren, liegt

der durchschnittliche Jahresniederschlagswert unter 40Omm.

Es gab aber auch Jahre, da im ganzen Jahr nur 50 bis l00

mm Gesamtniederschlag zu verzeichnen waren. Die Felder von

Jedibab sind dafür bekannt, dass sie derartige Trockenheits-

perioden sehr gut ertragen, was mit den, bereits eingangs

erwähnten Grundwasserverhältnissen zu erklären ist. Derart

ist das Klima als vorteilhaft zu bezeichnen. Bei intensi-



ver Bewirtschaftung ist es möglich, grosse Erträge zu erzie-

len und vor Allem mit konstanten Erträgen zu rechnen.

Kommunikationen und Absatz:

Wie schon bei der allgemeinen Beschreibung erwähnt, führt

die Bahnstrecke (Prag-Kralup-Aussig) auf der linken, also

jenseitigen Moldauseite entlang und infolge Fehlens einer

Brücke ist die Lage der Bahnstationen für das Gut ungün-

stig, was bei der Bewertung berücksichtigt werden muss-

Die Strassenverbindung ist durch leidliche Bezirksstrassen

gegeben, zur Asphaltstrasse in Weltrus sind es allerdings

8 km, auf der anderen Seite, über Auschitz sogar etwas

mehr. Die Distanz bis Prag auf der Strasse beträgt cca 33 km.

Diese Strassenentfernung ist bedeutsam, da das Gemüse nur

auf dem Prager Markt verwertet werden kann. In besten Zeiten

hielt das Gut einen eigenen kleinen Lieferwagen, der täglich

nach Prag mit dem Gemüse fuhr und Gasthausabfälle für die

Schweinemast zurückbrachte. Derzeit holt ein Händler das

Gemüse jeden zweiten Tag ab, doch die Abhängigkeit von der

Verfachtung äussert sich in den gezahlten Preisen und be-

einflusst so wesentlich die Rentabilität des Gemüsebaues.

Eine bessere Verbindung mit dem Hauptmarkte müsste sich in

der Bewertung der, zum Gemüsebau geeigneten Felder wieder-

spiegeln.

8FEra

Es besteht allerdings die Möglichkeit, mit der, in Wojko-

witz befindlichen Konservenfabrik des Gutsbesitzers Schu-

ster ein Lieferungsabkommen zu schliessen, doch würden als

Grundlage doch nur die gedrückten Frischmarktpreise gelten.

Der Milchpreis ist durch die beginnende Marktregelung und d

durch die Festsetzung von Mindestpreisen zwar etwas zufrie-

denstellender geworden, doch lassen die Verfrachtungsspesen

keine bessere Verwertung als zu ungefähr l,5o k pro Liter

zu.

Die Getreidepreise ermässigen sich ebenfalls um den Frahct-

satz der jeweiligen Bahnstation - Prag.
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Obstbäume.

Längs der, die Felder durchschneidenden Bezirksstrasse

stehen Obstbäume, vornehmlich Zwetschken, die teilwei-

se schon durch neue Bäume zu ersetzen wären, Ihr Wert

ist im Grundpreis mit eingerechnet.

Der Hopfengarten.

Auf dem, vom Hofe am weitesten entfernten Feld steht neben

dem bewässerten Gemüsefeld der Hopfengarten, der eine Flä-

che von 4,80 ha einnimmt. Es sind insgesamt 380 Schock

Hopfenpflanzen vorhanden, doch müssen wegen der angeordne-

ten Restringierung des Hopfenbaues, 30 Schock unkultiviert

bleiben. Die Anlage ist jetzt 25 Jahre alt, trotzdem sind

die Hölzer und Drähte in leidlicher Ordnung, so dass die

Hopfengarteneinrichtung mit noch 30 % des Anschaffungswer-

tes von 8l.000 K, also mit 24.300 K bewertet werden muss,

welcher Preis dem Bodenwerte hinzuzurechnen ist. Der nor-

male Neuanschaffungspreis von 1 ha Hopfengarten ergab sich

gelegentlich einer genauen Kalkulation im Jahre l934 mit

26.O00 K für die blosse Einrichtung. Der Preis würde sich

heute noch höher stellen, doch es muss von kunjunkturellen

Einflüssen abgesehen werden, ausserdem bedingt das Alter

der Anlage eine wesentliche Abschreibung, worauf bei der

Bewertung ebenfalls Rücksicht genommen wurde.

Der Ertrag war im Vorjahre 62 dz Hopfen. Unter der Voraus-

setzung einer gleich guten Ernte hinsichtlich Quantität

und vor Allem Qualität und bei Berücksichtigung des Aus-

falles der Ernte von 30 stillgelegten Schock Hopfens,könn-

te heuer mit einer Ernte von 56 dz Hopfen gerechnet werden.

Bei einem Preise von 2.o00 K pro dz wäre der Bruttoertrag

112.000 K, von dem aber mindestens 50.000 K Regiespesen

abzurechnen sind, so dass ein Reinertrag von 62.o00 K ver-

bliebe. Diese Zahlen wurden bei der Errechnung des Ernte-

wertes verwendet, können sich aber natürlich ändern, da am

Tage der Besichtigung der Hopfen erst zu blühen begann und

gegen Schädlinge noch nicht gespritzt worden war.



Der Boden des Hopfengartens wurde so wie die übrigen Fel-

der geschätzt, da der höhere Ertrag des Hopfengartens ei-

ne Funktion der, besonders bewerteten Einrichtung und der

intensiven Bearbeitung ist und die Möglichkeit, Hopfen zu

bauen, wesentlich durch die Konjunktur bedingt ist. In dem

konjunkturschwachen Jahren gaben die Hopfengärten einen

niedrigen Ertrag als die anderen Felder.

Arbeitskräfte:

Zu den normalen landwirtschaftlichen Arbeiten stehen genug

einheimische Arbeiter zur Verfügung, obwohl der Gemüsebau

einen grösseren Verbrauch an Arbeitskräften bedingt.

Zur Hopfenpflücke müssen allerdings Saisonarbeiter einge-

setzt werden, die teuer kommen. Die Rentabilität des Ob-

jektes wird immer mehr von der Beschränkung der menschli-

chen Arbeitskraft abhängig werden bei gleichzeitiger Stei-

gerung der Roherträge, die bei rationeller Bewirtschaftung

möglich wäre.

arera

Die Bewirtschaftung:

Wie schon erwähnt wurde, handelt es sich um eine intensive

Rüben-Gemüse-Hopfenwirtschaft mit günstigen Produktionsver-

hältnissen, die bei guter Bewirtschaftung bedeutende Erträ-

ge abwerfen könnte. Dies war früher auch der Fall und das

Gut war fast 30 Jahre lang an den gleichen Pächter verpach-

tet, der es schliesslich als Restgut zugeteilt bekam, bzw.

der Sohn dieses Pächters, der aber immer schlechter wirt-

schaftete. Als dieser starb, wurde die Bewirtschaftung im-

mer schlechter und das Gut verwahrloste nicht nur äusser-

lich immer mehr, söndern auch die Produktionskraft verfiel

rapid, zumal die Witwe des grundbücherlichen Eigentümers

offensichtlich trachtete das Gut möglichst auszuplündern,

ehe es zum Verkaufe kam. So entblösste sie im Frühjahr l939



das Gut des gesamten Viehstandes und wollte gerade die,

inzwischen notwendig gewordene Genehmigung zum Verkaufe

einholen, als die Zwangsverwaltung des Bodenamtes kam.

Bei der Übernahme wurden nur 3 Kühe und 5 überalterte,

schwache Pferde vorgefunden, das tote Inventar und die

Vorräte waren gepfändet, die Kasse leer, die Gebäude

ebenso verwahrlost wie die Felder, die einen geringen Er-

trag gaben.Diese Misswirtschaft hat natürlich den Wert

des Objektes stark herabgemindert und wenn auch die Zwangs-

verwaltung mit grösseren Geldmitteln, die aufgenommen

werden mussten, schon viel deschaffen hat, so ist eine

jahrelange Misswirtschaft nicht so schnelle wegzuwischen.

Die Wertminderung wurde bei der Bewertung berücksichtigt,

ehenso der Umstand, dass das Objekt noch immer nicht das

notwendige lebende Inventar.hat.

Das lebende Inventar.

An lebendem Inventar war am Tage der Besichtigung vorhanden:

10 Arbeitspferde im Werte von .…...….. 64.000 K

17 Malkkühe und 2 Absatzkälber …...... 

50.500 K

50 grössere Absatzferkel .............

10.000 K

9 Läuferschweine ................

754.500 K

Wert des lebenden Inventars

129.000 K

Das tote Inventar.

Das tote Inventar ist zwar in dem Masse vorhanden, als es

zur Bewirtschaftung des Hofes unumgänglich notwendig ist,

doch handelt es sich durchweg$ um ältere Stücke, die zum

Teile nur noch Alteisenwert haben. An grösseren Stücken

ist 1 sehr alte dreechgarnitur, bestehend aus einer Bresch-

maschine, einem 7 Atm. Dampfkessel und einer Strohpresse

vorhanden, ferner l alter Getreidebinder, l unbenützter

Gebläsehäcksler, alt, l Drillmaschine, l Elektromotor, 1

Wasserpumpe im Hof wowie die Bewässerungsanlage zu der
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500 m lange, noch gebrauchsfähige Eisenrohre gehören,

sowie eine Pumpe, zu der allerdings der Antriebsmotor

noch fehlt, weil der alte Holzgasmotor nicht gebrauchs-

fähig ist. Nach genauer Bewertung an Hand des, von der

Zwangsverwaltung geführten Verzeichnisses, kann der Wert

des toten Inventars mit 55.220 K bezeichnet werden.

Die Vorräte:

An Vorräten waren am Tage der Besichtigung nur 2o0 dz.

Streustroh sowie loO dz Wiesen- und Kleeheu neuer Fech-

sung vorrätig, die zusammen einen Wert von ll.000 K vor-

stellen. Die Strohtriste am Felde wurde nicht bewertet,

da sie verkauft ist.

Der Pundus instruktus.

hat demnach einen Wert von:

Lebendes Inventar ......

129.000 K

Totes Inventar .......

55.220 K

Vorräte..........

11.000 K

zusammen:

195.220 K

Die Gebäude.

Das Gut wird vom Meierhof aus bewirtschaftet, der in der

Ortschaft Jedibab liegt. Die Gebäude bilden ein grosses

Geviert, an das sich an der einen Längsseite der Nutzgar-

ten mit dem Glashaus und weiterhin l8 ha Felder anschlies-

sen. Neben der Einfahrt zur linken Hand steht das Wohnhaus,

das in den letzten Jahren durch einen kleineren Zubau ver-

grössert und neu überholt worden ist. Es macht daher einen

guten Eindruck und ist auch innen gut eingerichtet, wobei

insbesondere die Zentral-Warmwasserheizung erwähnt sei.

Die Möbeleinrichtung gehört dem Oberverwalter der Zwangs-
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verwaltung, der hier wohnt. An das Wohnhaus schliesst ein

kleiner Ziergarten an.

Gegenüber der Einfahrt steht der Pferdestall, der 11

Pferden Platz bietet und mit Wasserleitung versehen ist.

An den Pferdestall schliesst die Futterkammer mit der

Milchkammer an, hierauf folgt der Kuhstall, in dem 40

Kühe Platz hätten, ohne dass die 7 Schweineboxen entfernt

werden müssten, die ebenfalls im Kuhstall untergebracht

sind. Der halbe Stall ist mit Ventil-Selbsttränken versehen.

Den Abschluss des Kuhstalles bildet noch eine kleinere Fut-

terkammer.

In der gleichen Front, aber etwas nach rückwärts in den

Garten hereingebaut steht die Hopfendarre, die mit dem

Schüttboden in einem 3 stöckigen Gebäude untergebracht ist,

Anschliessend folgt eine Gerätekammer, dann eine eintenni-

ge Scheuer. Im rechten Winkel zu dieser steht eine grosse

2 tennige Scheuer, die die ganze, dem Wohnhaus gegenüber-

liegende Schmalseite einnimmt.

Die zweite Längsseite des Hofes, an der die Dorfstrasse

antlangführt, wird durch einen Geräteschuppen, Leutewoh-

nungen, Kohlenschuppen, Wagenremise, durch eine Garage und

1 Waschküche, sowie durch das Einfahrtstor gebildet.

Es handelt sich durchwegs um Steinbauten mit hartem Dach.

Wie schon erwähnt, befindet sich das ebenerdige Wohnhaus

im besten Zustand von allen Gebäuden, da es in den letzten

3 Jahren hergerichtet worden ist. Die anderen Gebäude wei-

sen Spuren grosser Vernachlässigung auf. Insbesondere die

Aussenfront ist durchwegs neu zu verputzen, soweit der Mör-

tel abgefallen ist oder sich ablöst, ebenso gehören alle

Gebäude neu getüncht, die Holztüren sind auszubessern und

anzustreichen, bzw. einzulassen, die Dachrinnen müssen ge-

reinigt, zum Teil ersetzt und angestrichen werden. Die

Glashäuser bzw. Mistbeete bedürfen ebenfalls einer gründ-

lichen Überholung. Die Dächer sind soweit in Ordnung. Der

Aufwand für die notwendigsten Herrichtungsarbeiten kann
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mit 35.O00 K beziffert werden, auf welche Ziffer bei der

Berechnung des Ertragswertes Bedacht genommen werden wird.

Da der Hof ursprünglich grösser war, sind-die Gebäude voll-

kommen ausreichend, ohne einen unnützen Ballast darzustel-

len.

Ausserhalb des Hofes, ungefähr in der Mitte der Felder

zwischen den Ortschaften Jedibab und Duschnik steht an der

Moldauböschung noch ein kleines ebenerdiges Gebäude, das

früher zur Trocknung von Obst verwendet worden ist. Heute

sind in den 2 Räumen Kutscher untergebracht, die gleich-

zeitig die Felder an jener Stelle bewachen.

Der Wert der Gebäude ist im Hektarpreis mit eingerechnet.

Des Interesses wegen sei noch erwähnt, dass auf den Feldern

die Reste von 6 Betonbunkern stehen, die im Vorjahre ge-

sprengt worden sind. Die Fortschaffung dieser Betonmassen,

und Wiederurbarmachung der Feldstellen wird ziemliche Ko-

sten verursachen.

Der Ertragswert.

Auf Grund der genauen Rrrechnung des Rohertrages und der

hierzu notwendigen Aufrechnungen, sowie bei Berücksichtigung

der Spezialkulturen mit ihren Mehraufwendungen einerseits

und den kunjunkturellen Preisschwankungen andererseits,

kann mit einem durchschnittlichen Hektarreinertrag von

517 K gerechnet werden. Danach würde sich ein Ertragswert

des Gutes von 1,086.850 K ergeben. Die Voraussetzung hier-

für wäre allerdings, dass das Gut mit normalem Inventar ver-

sehen wäre und die Gebäude in ordnungsmässigem Zustand sind.

Da dies nicht der Fall ist, muss vom oben angeführten Er-

tragswert abgerechnet werden:

Für komplettes totes Inventar ........ ll0.37o K

Für ausreichendes lebendes Inv. ...... 257.530 K

Für die Gebäudereparaturen ........... 35,000 K

zusammen

402.900 K
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Nach Subtraktion dieser Zahl von dem obigen Ertragswert
1,086.850 K
ergibt sich ein Betrag von .....
683.950 K
der nach Hinzurechnung des tatsächlichen
vorhandenen Fundus instructus im Wert von
195.220 K
den, dem derzeitigen Zustand entsprechen-
den Ertragswert ergibt, nämlich .........
879.170 K
MMMMM
Der Verkaufswert.
Unter Berücksichtigung der genau ermittelten örtlichen
Verhältnisse, der Produktionskraft der Böden, des der-
zeitigen Kulturzustandes, der verkehrstechnischen Lage
und der Absatzbedingungen sowie der, in der Umgebung
geltenden Bodenpreise im Grossen und nach Ausscheidung
konjunktüreller Überpreise, ergeben sich als Verkaufswert
folgende Sätze:
Bonitätsklasse:
Ausmass:
Hektarpreis: Verkaufswert:
ha
K
K
Felder:
III.
9,9735
16.000
159.576
IV.
51,8560
13.000
674.128
V.
8,8032
11.000
96.835
930.539,--
Garten:
IV.
0.5754
18.000
10.357,--
22818
Wiese:
IV.
1.2030
18.000
21.654,--
Weide:
III.
0.1606
500
80,--
Baufläche:
0.8921
22.000
18.240,--
Unproduktiv:
0.1819
500
--06
--096*086
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Übertrag ......
980.960,--
Hierzu der Wert der Hopfengarten-
Einrichtung .........
24.300,--
Verkaufswert des Bodens ................. 1,005.260,--
Nach Hinzurechnung des vorhandenen Fundus
195.220,--
ergibt sich der Verkaufswert des
Objektes ohne Ernte ................... l,200.480,--
Der Erntewert.
Kulturgattung
Hektar
Erntemenge
Preispro ds.
Preis
W.Roggen
8.65
216
160,--
34.560,--
W.Weizen
5.96
131
180,--
23.580,--
S.Gerste
8.65
207
160,--
33.120,--
S.Weizen
8.07
177
180,--
31.860,--
Hafer
2.69
L9
140,--
9.380,--
S.Mischling
1.53
verfüttert
Z.Rübe
10.--
3.200
22,--
70.400,--
F.Rübe
0.76
300
15,--
4.500,--
Gemüse
9.23
95,000,--
Hopfen
4.80
56
2.000,--
112,000,--
414.400,--
Kartoffel
4.03
009
50.--
30.000,--
Frühkartoffel
1.34
verkauft
Luzerne
4.96
-
verfüttert
Wiese
1.73
10
70,--
700,--
72.40
445.100,--
abzüglich 20 % Erntekosten
..
89.020,--
verbleibt ........
356.080,--
plus Strohwert ...........
30.400,--
Übernahmswert der voraussichtlichen Ernte ..
386.480,-
ARAE
Nach Hinzurechnung des vorhin ermittelten
Verkaufswertes des Objektes von ...........
1,005.260,--
ergibt sich der Verkaufswert samt Ernte mit
1,586.960,-
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EV

Zusammenfassung.

Ertragswert des Gutes Jedibab ............

879.170,-- K

Verkaufswert des Bodens samt

der Hopfeneinrichtung …......

.…..…..1,005.260,--K

Wert des Inventars u.Rauhfuttervorräte ...

195.220,-- K

Verkaufswert des Gutes ohne Ernte ........ 1,200.480,-- K

Wert der erwarteten Ernte ................

386.480,-- K

Verkaufswert des Gutes samt Ernte ........ 1,586.960,-- K

Der durchschnittliche Schätzwert des Gutes Jedibab

samt Hopfeneinrichtung und vorhandenem Inventar

ohne Ernte ergibt sich als arithmetisches Mittel

des Ertragswertes .............

879.170,-- K

und des Verkaufswertes ................... l,200.480,-- K

mit..................

2,079.650

=

2

= 1,039.825,-- K

im Worten: Eine Millionneununddreissigtausend-

achthundertfünfundzwanzig Kronen.

2asra

Klitschan, am 20.VII.1940.

Gez: Dr. Werba.
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Prag, den 6. August 1940.

Bodenamt Pray.

8. VIII 1940

Eingang:

Poftuth Ne:

\

K.H. mit 1 Anlage

hont y e

-Obersturmbannführer Bartholomeyzcik,

Prag1

M

4 Mid any l te

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage zur

Kenntnis übersandt.

7 Gld mt fu

Ich bitte prüfen zu lassen, ob in der einschlägi-

gen Angelegenheit unter dem Gesichtspunkt Massnah-

Mg anl Me-

men in die Wege geleitet werden können, dass der

Arerad me

Betrieb schlecht bewirtschaftet ist und deshalb

unter deutsche Aufsicht gestellt werden muss.

 u

Hierbei denke ich nicht an eine Beschlagnahme des

11 

Gutsbesitzes, sondern lediglich an eine Einschal-

tung des Bodenamtes auf der Grundlage, dass die

Einnahmen- und Ausgabenwirtschaft sowie die Feld-

bestellung in regelmässigen Abständen überprüft

werden. Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mich ge-

wh. 1 .

legentlich über den Stand der Angelegenheit unter-

richten würden.

Ba8ra

Heil

Hitler!

l-Sturmbannführer.

63



Frau Therese Puhmann,verehelichte Výžek, besass in Vochov bei

Pilsen einen Grundbesitz/Gutshof/.Bei der Verehelichung ihres

Sohnes Josef Výžek mit Barbora V.überliess sie diesem den Hof

Oyes

unter Vorbehalt des lebenslänglichen Ausgedinges.Der Sohn Josef V.

starb jedoch in jungen Jahren und so fiel der Hof je zur Hälfte

seiner Frau Barbora V.und seinem Sohn Josef V.jr.zu.

Barbora Výžek heiratete neuerlich

Josef Malec.Obwohl dieser Beamte

ist,in Pilsen wohnt und das Gut nicht selbet bewirtschaftet,obwohl

ihm bzw.seiner Frau

lfte des Gutes zugefallen waren und dies

bru batn

nur auf Grund oben angeführter Umstände,versucht er seit Jahren,der

deleE

alten,nahezu 85 jährigen Frau Puhmann,unter Aufwendung aller Mittel

2C3

das Leben zu verbittern.Er hält sich in keier Weise an die getroffe

nen Vereinbarungen und musste er bereits vom deutschen Gericht,bzw.

Parteistellen verwarnt werden,was jedoch nur auf kurze Zeit Abhilfe

bewirkte.Der Stiefsohn Josef Výšek jr.ist minderjährig und Josef

Malec verwaltet auch dessen Hälfte.

Da Josef Malec newerlich weder Naturalien noch den Gegenwert geben

will,sieht sich Frau Puhmann verehl.Výžek gezwungen,amtliche Hilfe

in Anspruch zu nehmen.Da es sich um einen krassen Fall handelt,bei

welchen Verwarnungen oder gerichtliches Einschreiten immer nur kurze

Abhilfe gezeitigt haben,die alte Frau überdies der ewigen Stritte

und Aufregungen müde ist,bittet Frau Puhmann um Erhebung,ob es

möglich ist:

l./Josef Malec bzw.seine Frau Barbara Malec wegen gröblicher Ver-
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Led vo

letzung der Vertragspflichten/krassem Undank/ die Hälfte des Gutes

B9Y

zu enteigenen und ihr als ursprünglicher Eigentümerin zurückzuerstatten

GW HOL

RGBGN

oder

.V T 2

2./Erwähnte zu zwingen,den Gegenwert des Ausgedinges nach Kapitalisie-

olr

OgoOU  Kn 

rung desselben in Barem auszubezahlen.

Es wird ausdrücklich betont,dass Frau Puhmann sich wiederholt und

standhaft gesträubt hat,dem Rat von Verwandten und Freuden zu folgen

Idowdo,detiadoetrlwed

und dermassen vorzugehen.Nunmehr ist sie aber zur Erkenntnis gekommen,

Bet

dass die gegenwärtigen Verhältnisse nicht mehr tragbar sind und sie

Tf T8pLeuqeE

als Volksdeutsche auf ihrem Grund und Boden von Fremden,denen das

PmEEATOLEOT

Gut zufällig zufiel,wie eine Bettlerin behandelt wird.

ettortex eib ns eelew retad ni do1

Esd TT.nredtidrev gs dede

E8b

wsd,ddotte nedotre mo ateted ze esa n dgnadmierev 

ellidda tieS osna ide ron docbet asw uobzew darawtev nelledatedred

teaot brn gtrdstrebnim dal.rt xedty teaol mdoateide zel.erariwed

sttlkH reeaeh dove tetlewtsv oelem

nedeg drowaeged neb doon netferotan tebew dotlrewen oelel leeol ad

stlle adolltme negnwaeg dedt.fdezey anandos vert doie tielalliy

Led lebasd lfet neeaetd nenie a dola ee s.hemden ds dougan m

STI TA T

ae do andedr m mnendu bara ld dal eb degangottna bao

:tel dollgõm

-re redoflddry negew elal srsdred oere cniea wsd eial teeot

tma fehars, Enkclin dher Obgenamden,

aolelaf Rag-Dwity, Gliegerstarse 52.



Der kommisfarifche Eeiter des Bodenamtes

Minifterium füe Eandwirtschaft - IX. Sehtion

F|22.

ua'vat

26 August 1940.

Wenzelspla■ Nr. 58.

Feruruf: 30451

An den

4-Sturmbannführer

≠.dd

Oberregierungsrat Dr. G i e s

on 8lsr1

Prag - Hradschin

Czernin-Palais

Betr.: Grundbesitz Vochov bei Pilsen, ehemalige

Besitzerin Therese Puhmann, Altenteilerin.

Eigentümer Josef Male■.

Bezug: Ihr Schrb. v. 6.8.1940.

In der Anlage übersende ich das Schreiben vom 6. August

1940 mit seiner Anlage und einem Bericht der Abteilung

Wirtschaftsaufsicht über die Besichtigung des Gutes

Vochov. Ich hatte nach der Eingabe eine Prüfung der

Frage veranlasst, ob die Einsetzung eines Vertrauens-

mannes des Bodenamtes zur Führung der Wirtschaftsauf-

sicht zu erwägen sei. Nach dem mir vorgelegten Bericht

macht der Betrieb aber einen so guten Eindruck, dass

ich zu einem Eingreifen nicht in der Lage bin. Offen-

bar handelt es sich nur um einen Streit zwischen Frau

Vyšek und Herrn Male■,über den im Rechtswege zu ent-

scheiden wäre.

I.V.

A. hinmay

$\C2
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Bericht über die getroffenen Feststellungen auf den

Gutshof V o c h o v bei Pilsen,ehem.Besitzerin

Therese Puhmann,verehel.Výšek.

Aufgrumd des Schreibens des 4-Sturmbannführers Gies vom

6.August 1940 fand am Mittwoch,den 2l.August l940 eine

Besichtigung des Hofes Vochov 6 bei Pilsen durch Dipl.Ldw.

von Minckwitz und Dipl.Ing.Tilscher statt.

Es wurde zuerst mit Frau Therese Výšek,geb.Puhmann,die im

Alter von 83 Jahren steht,in Gegenwart ihres l9jährigen

Sohnes Josef verhandelt.Sie wurde befragt,welche Klagen

sie gegen den Besitzer des Hofes,Herrn Josef Male■,vorzu-

bringen habe. Frau V.konnte nur vorbringen,dass ihr die

Berechnung der Naturalien,soweit sie in bar ausgezahlt werden,

zu gering erscheint,dass sie sich aber im übrigen an die

meisten Umstände ihrer Klage nicht mehr entsinnen könne.Sie

sei alt und wisse z.B.nicht mehr,was sie am vergangenen Tage

erhalten habe.Obwohl wiederholt versucht wurde,von ihr ,bezw.

ihrem Sohne,irgendwelche positiven Angaben zu erhalten,konnten

von ihr weitere Aussagen nicht gemacht werden. Sie bewohnt

ein sehr sauber gehaltenes Zimmer und sdeint einen Mangel

in irgendwelcher Hinsicht nicht zu leiden.

Daraufhin wurde der jetzige Besitzer Josef Male■ übe r die

Angelegenheit des Altenteiles vernommen.Das Ausgedinge,das

er Frau Výšek zu zahlen hat,besteht in folgenden Lieferungen:

Jährlich 400 kg Weizenmehl /!/, 800 kg Kartoffeln /!/, 25 kg

Schweinefett, 60 kg Schweinefleisch, 25 kg Butter, 720 Stück

Eier, 720 Lt.Milch /!/, 100 kg Stroh /!/r-200 kg Kraut,2 Stück

Gänse, 60 dz Steinkohle, 408 kg Brot,50m3 Holz.Ausserden

freie Wohnung und l.200 K ber.

Herr Male■ hat aufgrund des uns vorgelegten Buches nad gewiesen,

dass er seinen Verpflichtungen,soweit sie gesetzlich zulässig

sind,nachkommt. Soweit die Lieferungen dem Gesetz widerspre-

chen würden,werden die zuständigen Naturalleistungen in bar

ausgezahlt und zwar wird die Barauszahlung nach den Preisen

der einzelnen Leistungen ab Hof berechnet. Um mit der Alten-
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teilerin möglichst wenig Streitigkeiten zu bekommen,werden

sämtliche Leistungen durch einen Dritten,einen gewissen Stryc,

geleistet und jeweils im Buche quittiert. Meines Erachtens

dürften die Leistungen für eine alleinstehende alte Frau sowohl

in Naturalien,wie in bar völlig ausreichend sein.

Daraufhin wurde eine Besichtigung des Hofes vorgenommen.Der

Betrieb liegt mitten in Dorfe Vochov,etwa 5 km westlich von

Pilsen. Eisenbahnstation ist im Ort,Molkerei /Milchlieferung

ca.20 Lt.täglich/und Lagerhaus befinden sichin Pilsen.

Die Felder bestehen aus Boden II. und Il. Klasse. Der Acker

ist lehmig,Untergrund Sand und Stein,die Kumentiefe beträgt

etwa 20 cm. Die Höhenlage beträgt 320 m,Niederschläge etwa

720 mm. Der Acker liegt in 15 verschiedenen Stücken in der

Feldmark des Dorfes,der äusserste etwa 2 km vom Hof entfernt.

Das Ausmass beträgt 20.5 ha,davon sind 19.- ha Adker und 0.8 ha

Wiesen.

Angebaut werden: 1 ha Roggen,3 ha Weizen,2 ha Gerste,3 ha Hafer,

3.5 ha Kartoffeln,0.5 ha Futterrüben, 2 ha Kraut, 2 ha Klee und

2 ha Mischling.

Der Viehbesatz besteht aus 6 Kühen,2 Kalbinnen,l Kalb,2 Ochsen,

2 Pferden und 3 Schweinen. Sämtliches Vieh macht einen gut ge-

nährten und gepflegten Eindruck. Der Maschinenpark ist völlig

ausreichend und,soweit alt,gut instand gehalten.

Zusammenfassend ist zu sagen,dass die Bewirtschafturg des Be-

triebes einen guten Eindruck macht,sodass in dieser Beziehung

ein Grund zum Eingreifen nicht gegeben ist. Sollten sich hin-

sichtlich des Altentei ls Streitigkefiten zwischen Frau Výšek und

Herrn Male■ ergeben,so bilden diese Privatangelegenheiten dem

Bodenamt keinen Grund zum Einschreiten.

Mhukni's

Prag,am 22.August 1940.

my fiey

III/c-v.M./Do.
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_Aktenvermerk.

meb tim jgsrtiused snstedoidos .rd arrelfetledttste

.netert ds Betvifft: Kloster Strahov.

in snsteloido@.rl a l./ Im Zuge der Bodenreform erhielt das Kloster

Strahov von dem Besitze des Fürsten Metternich in der

nerdslfonu Nähe von Marienbad ein Revier im Ausmasse von l332 ha

 sireV zum Preise von rund K 2.450.d je ha (etwa l/3 oder l/4

des wahren Wertes.)reds ae

sniosl retfswxeven 2./ Das Kloster Strahov hat im Protektorat noch

-elusl À einen Grossgrundbesitz im Ausmasse von 7.00o ha, davon

vodsxt& e 5.000 ha Forstwirtschaft. Die Güter befinden sich im Be-

-9öM

 zirke des Oberlandrates Tabor. 

ve 3./ Bisher lag die Leitung des Klosters bezw.

  des Stiftes in den Händen des Abtes Zavoral. Vermögensver-

oielus■ walter bei ihm war Provisor Lacina. Da Abt Zavoral jedoch

retdoefdoe ie erkrakt ist, wurde ein Abtadjutor /Stellvertreter/ gewählt

S

wre und zwar in der Person eines jungen tschechischen Geist-

iretaidi lichen Dr. Jarolimek. Dieser hat den Provisor Lacina von

aob  der Vermögens verwaltung stark ausgeschaltet und neue

.amox ( e Personen damit beauftragt. Unter Leitung dieser soll

#isdlosmdoa der Grossgrundbesitz im Protektorat stark vernachlässigt

reaew

vedsein.s

1 4./ Der Reichsforstmeister legt nun grossen Wett

darauf, den bei Marienbad gelegenen Forstbesitz im Aus-

i masse von l332 ha zu erwerben. Da laut internen Weisungen

i Kirchengut nur vorsichtig behandelt werden soll, hat das

 Regierungsforstamt im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs-

Ye

LOLOUP

$\C
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ATOtA

statthalter Herrn Dr. Schicketanz beauftragt, mit dem

Kloster Strahov wegen Verkauf in Verbindung zu treten.

Ieteolx esh jfeidre mo 5./ Die Verhandlungen,des Dr.Schicketanz mit

Teb ni doldem Kloster ergaben, dass neb

DA AON

d Seel nov eeasmaw a/ der Abtadjutor Dr. Jarolimek zu unerfahren

f rebo E und zu unentschlossen ist, um sich zu einem Verkauf zu

entschliessen, dass aber .

b/ der bisherige Vermögensverwalter Lacina

rovsb

bereit wäre, den Verkauf an das Reich zu dem Ankaufs-

preise durchzuführen. Der Anwalt des Klbsters Strahov,

B9

der ebenfalls bereit ist, mitzuwirken, hat auf die Mög-

axete lichkeit hingewiesen, die Vermögensverwaltung dem Abt-

pOSM

adjutor zu entziehen. Nach den noch geltenden alten

österreichischen Bestimmungen ist die Kirchenaufsichts-

behörde, das Schulministerium, berechtigt, bei schlechter

TOL

Bewirtschaftung der Kirchengüter einen Amtsverweser zu

 C

bestellen. Hiezu ist das tschechische Schulministerium

(Sektionschef Šip) bereit, wenn hiezu seitens des Heri .

(fo re Reichsprotektors eine Anregung (nicht Anweisung) kommt.

ms

Um für die Kirchenverwaltung diese Einsetzung schmackhaft

zu machen, würde vom Schulministerium als Amtsverweser

Jtell

ein Mitglied des Ordens, nämlich.der bisherige Vermögens-

-aoá mi stiverwalrer Lacina ernannt werden. neb iusx

Reamton

usl 6./ Dr. Schicketanz hat deshalb bei der Gruppe

 tsd Il Landwirtschaft (Staatskommissar Ing. Gross) eine ent-

-adoie pix sprechende Irxi Darstellung und Antrag eingereicht. Re-

ferent ist Herr Dr. Stähly. Dieser hat auch bereits den

NCS
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Oberlandrat in Tabor beauftragt, die notwendigen Er-

hebungen über die Bewirtschaftung einzuleiten. Dr.Schicke-

tanz hat allwöchentlich l-2 mal die Angelegenheit be-

trieben. Die Erhebungen wurden seitens des Oberlandrates

bereits gepflogen, doch lag bei der letzten Anfrage der

Bericht noch nicht vor.

7./ Zu veranlassen wäre also

a/ beschleunigter Bericht des Oberlandrates,

b/ Anregung an den tschechischen Schulminister,

mit Rücksicht auf festgestellte Missverhältnisse einen

Amtsverweser einzusetzen.

8.4.1940.

Prag, den 26. Juli 194o.

l.)

V e r m e r k .

Wie Rechtsanwalt Dr. Schicketanz aus Reichenberg mündlich mit-

geteilt hat, konnte auf Grund von Verhandlungen die einschlägige

Angelegenheit gütlich bereinigt werden. Daher

2.)

z.d.A.

→



Der Neichsprotektor

in Böhmen und Mähren

Dü.o des Staais■ekretürs

Nr.I/2VII/121001/40.

bein Reichspotektor

Es wirb gebeten, dieies Geschäftszeichen und den

in Bökmen und Mähren.

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

Eing.: 10. JULI 1940

Tgb. Nr.:

3733

An das

Büro des Herrn Staatssekretärs

z. Hd. des Herrn Oberreg.Rat Dr. Gies,

im Hause.

Betrifft: Gutachtliche Äußerung über die Rechts-

natur des Bodenamtes.

Ich nehme Bezug auf meinen Vermerk

vom 5.6.40 - II/2 - VIII/1 - 21001/40 - und bit-

te um Rückgabe des urschriftlich übersandten Vor-

ganges.

M

Im Auftrage:

Prag, den 5. August 1940.

PaS

1.) Vermerk.

Die gutachtliche Äusserung ist zurückgeleitet

worden.

2.) Z.d.A.

72



Sicherheitsdienst RFSS
Prag,den 3.Novenben1939.
SD-Leitabschnitt Prag.
4
f
-brawnte etved floe gawtfal edotlosdoenetlew eniee.noter
anTu
broy
eep
An den
mecon
Reichsprotektor in iBöhmen und MährenartD
HST
z.Hd.Herrn Staatssekretär
SS-Brigadeführer K.H.F r a n k
Sdl eid
Prag.
Betr.: W o r 1 i c z e k,Camillo,Dr.jur.,Prof.an der
Deutschen Technisehen Hochschule in Brünn.
Vorg.: Dort.Sehr.vom 17.10.1939.
Anlg.: 3.
Ueber den Obengenannten wurde hierher folgendes berich-
tet :
W.ist Dipl.Ing.der Hochschule für Bodenkultur in Wien
und Dr.jur.der Universität Innsbriek.lg20 promovierte er über-
dies als Dr.rer.pol.und im selben Jahr absolvierte er auch den
Abiturientenkurs der Handelsakademie in Innsbruck.Bis l922
widuete er sieh wissensehaftlichen Studien und übernahn dann
die Leitung der Deutschen Bodenverkehrsgenossenschaft in Prag,
die er bis zu seiner Ernennung zux a.o.Professor an der
Deutsehen Technischen Hochschule in Brünn beibehielt.Während
dieser Zeit war seine Tätigkeit der Erhaltung das deutschen
Bodenbesitzstandes gewidnet.Worliezek bekämpfte unter anderem
besonders die gegen den Priedensvertrag von Versailles vestos-
senden Bestimmungen der Tschechoslowakischen Bodenreforagesetz-
gebung,und überreichte ia Auftrag der deutschen Volksgruppe
mehrere wissenschaftlich begründete Beschwerden an den Völker-
bund.Seinen Einsatz ist es zuzusehreiben,dass das von den
Tschechen beabsichtigte Waldverstaatliehungsprograan nicht in
den in Aussicht genomuenen Unfange durehgeführt werden konnte.
Er veröffentlichte insgesant lo Arbeiten,die sich vorwiegend
mit der Bodenreforugesetzgebung in der Tschechei befassen.
88
W.gilt als guter Fachmann.
Mi
Youterd
4-Sturmbannführer
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W o r l i c z e k ist politiseh nicht in Erscheinung

getreten.Seine weltanschauliche Haltung soll heute einwand-

frei sein.

In Fachkreisen wird er wegen seines, ehrlichen und

neb

offenen Charaktersbsehr geschätzt.tletorgedeieß

Es wird un Kenntnisnahue gebeten.

bl.s

Die überaittelten Anlagen werden gleichzeitig

zurückgegeben.
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Der kommissarische Leiter des Bodenamtes

Minifterium für Landwirtfchaft - 1X. Sehtion

(2

I/a Pla-Eff

Pt a g, den9.Oktober 1939.

IS

An

SS-Hauptsturmführer Dr.G i e s

91612

Prag IV

Czernin-Palais.

Beigeschlossen überreiche ich Ihnen die Bewerbung

von Ing.Dr.jur.Camillo W o'r l i c z e k,Professor der

Deutschen Technik in Brünn zurück.

SS-Hauptsturmführer von A m m o n kennt Prof.Worliczek

und hat sich auch mit Genanntem unterhalten.

Eine Mitarbeit des Herrn Dr.Worliczek kommt in Frage,

da er über ausgezeichnete Kenntnisse landwirtschaftlicher

Art hier im Protektorat verfügt.Die Mitarbeit aber soll

ehrenamtlich sein.

Ich bitte,dies Prof.Ing.Dr.Worliczek mitzuteilen,derselbe

kann sich dann zwecks ehrenamtlicher Mitarbeit im Boden-

amte mit dem Leiter der Gruppe III,SS-Hauptsturmführer

von A m m o n in Verbindung setzen.

Plakow

.V.

1 Anlage.

gaa

19/

I



264

24

Prag, den 1l. September 1939.

Bodenamt.

Sofort !

12  193

Eingang

Ur. g. R. mit 1 Anlage

Po■tbuch Nr. :..

Erledigt durch:.

SS-Oberführer v. G o t t b e r g

Verteiler:

GruppsI I II IV

unter Bezugnahme auf den Inhalt der Anlage mit der

V VI VIII

Bitte um Stellungnahme übersandt.

AP

Wiedervcrlage

icksprache

tth faffall

ss-Hauptsturmführer.

now n hfola

it we to. boutolougiek.

Mouf uicn Erppallinyan

T brr Nraber prof. to. Morik

2888

8

nou ter Hofu, boffila hei

AA 400
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frrim law 8. 9. 1939.
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Masr yaaprder Jar Hhrvel fabre diir.

Ahin koumiffuaiffa Lrhmeblailing ful mig zir

Sik vebail ning alun. shinfer Ciftrry if fir ning

afrannall, ig mill fu fulbnortiniy mnfkr.

sup ig fir dia Hrilvbail yaniffe frglinga Hoaid.

fatgingen mil binge, diofha vriper Zuai fal fafan.

lutar mueru naasull ip uls mand yull lifad Habunul

fail Jufra minan lant int farkesire ffufl lifun

Gropbetriod. Dy bin uir uber ming bugipl, dup

mir ain fas in Roi fan dor Mllan F. I. P. yusiffo

Gaguopfafe zu tuil gugoalav ip. da ig Tia,

Jouor Huer fakn dir, mife mir ae da goidi fa

Spen bere, frn  e da gi

Mepir faudamban der vllan F. t P., fie if ing

pangflifal, Ifuaw, dia vir zu tail yusorana fin
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huding zia Raulnl zi brngan in Fin, yarefurar

Ja ro Hhrvbd pako dir zu histan, rit offau mil yú dai lau,

freer Min yeyaw maina Jril urbail fugarluyan fillan

Sin sordan of ur mife ihalmfuw varm if ba sollar

Maapindniffa fir din ffgan hid yuban dhi Vi gu

Langan frhen Fin deng billa. fig unl daper huga.

laganfi gi bafuffan. ig fula jadg dafir dap

Olragad in Parfran fugan ring fin Di sva Ledbeny

ip. Ja billa Fia wng, wir Ifan hubod vinkar

wgfagauer Ciffoife: Iup. T. jir. tanillo Horlisek

Pospesoor du Derksehen Techuk, Brin, Dertseke

Techrik, gü kuan güi haffaw.

Ty bin mir Yail Siller.

Yfr sogaban/for

hm, HMiny.2
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13.November 1939.

13. XI. 1939

An Herrn

Prof. Dr. Camillo W o r l i c z e k,

Brünn,

Deutsche Technische Hochschule.

Sehr geehrter Herr Professor!

Im Auftrage des Herrn Staatssekretärs, der Ihnen

für Ihren Brief vom 8.9.1939 danken lässt, teile ich

mit, dass gegen die von Ihnen erwähnte Form der Mit-

arbeit in Fragen der Bodenreform keinerlei Bedenken

bestehen.

SS-Oberführer v. Gottberg, Prag, der das tschechische

Bodenamt in Prag kommissarisch leitet, habe ich

entsprechend verständigt.

222

HeilgHitler!

e

XI. 1939

Regierungsrat.

13.2.

Durchschrift an

a) SS-Oberführer v.Gottberg, Prag,

auf das dort. Schreiben v.9.lo.l939 - Zeichen I/a Pla-

Eff ,

b) SS-Obersturmbannführer Böhme, Prag,

auf das dort.Schr. v.3.11.1939 - Zeichen C.

z.K.

$\C}

Heil

Hitler!

3. Z.d.A.

SS-Sturmbannführer.
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Prag, den 2. November 1939.

SUSTTGDUEN

ea ob

dole netedey axoddetorg

IH

An

H

22 XI. 1939

nled

SS-Sturmbannführer Dr. Röhrich,

Prag

Lieber Röhrich !

Wie ich vom Kameraden Bartholomeyczek erfuhr,

ist inzwischen auf Wunsch der derzeitigen Oberin des

Brünner Maria Schul-Stiftes ein Zwangsverwalter einge-

setzt worden. Angesichts der Lage im Protektorat halte

ich diese Massnahme zunächst für ausreichend, um die

Geltendmachung des gewünschten Einflusses sicherzustel-

len. Die von Dir vorgeschlagene Satzungsänderung - vgl.

das dort: Schreiben vom 26.9.1939 - ist meiner Ansicht

nach im Ausenblick nicht realisierbar; denn sie würde

voraussichtlich einen Widerstand auslösen, der eine

Verfolgung Deiner Pläne unverhältnismässig lange zurück-

stellen würde. Ich halte es gtettgessen für richtiger,

es vorläufig bei dem Zwangsverwalter sein Bewenden

und diesen im geeigneten Augenblick die Satzungsänderung

präsintieren zu lassen. Hierbei setze ich voraus, dass

der Zwangsverwalter die Befugnis erhalten hat, das

Stift mit rechtsverbindlicher Wirkung nach aussen hin

zu vertreten.

In der von Dir noch angeschnittenen Angelegen-

heit Frau Dr.jur.And■la Kozáková, Notarin in Prag, habe

ich den zuständigen Referenten im Amt des Herrn Reichs-

8
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Prag, den 2.November 1939.

Betrifft: Frau Dr.jur.And■la Kozáková, Notarin in Prag.

Vorgang_: Ohne.

2.21. 1939

An

SS-Obersturmführer L u d w i g ,

P_r_a_g_:

Aus einem Schreiben des Geschäftsführers des

"Deutschen Reichsvereins für Volkspflege und Siedler-

hilfe e.V. zu Berlin" SS-Sturmbannführer Dr. Röhrich,

derzeit Prag, Bodenamt, vom 26.9.1939 entnehme ich was

folgt:

"Gestern ist hier Frau Dr.jur.And■la Kozáková,

Notarin in Prag, vorstellig geworden und hat gebeten,

sie bei der Beschleunigung der Erledigung zweier

Sachen beim Reichsprotektor zu unterstützen. Es han-

delt sich um die Bestätigung über die Arisierung zwei

er Betriebe und zwar der Koliner Spiritusfabrik A.G.

und der Klementova Pachnerovo Werke. Sie trug vor,

dass die Erledigung wegen der anberaumten Sitzungen

sehr dringend sei. Da Frau Dr. Kozáková für uns sämt-

liche Legalisierungen vornimmt und alle Geschäfte er-

ledigt, bei welchen wir die Unterstützung eines

tschechischen Rechtsanwaltes und Notars benötigen,

würdest Du uns einen grossen Gefallen erweisen, wenn

Du Dich für die beschleunigte Erledigung der beiden

Akten verwenden würdest."

Mir sind die in den vorstehenden Ausführungen

erwähnten Fälle nicht bekannt._Auch ist für mich die

ich Sie, sich der Angelegenheit anzunehmen und, falls

die Ueberprüfung der beiden Fälle und der Notarin eine

Unterstützung möglich erscheinen lässt, das hiernach

Erforderliche zu veranlassen.

H.eil (Hitler !

0

SS-Sturmbannführer.

3.)

Vorläufig z.d.A.
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Prag, den 26. September 1939

Regierungsrat

M-Hauptsturmführer Dr. Gies

Prag

Czerninpalais

Lieber Gies !

In der Anlage überreiche ich Dir die Satzung und die Gründe

für die Revision der Satzungen des adelig. weltlichen Damenstif-

tes Maria Schul zu Brünn, sowie einen Entwurf eines Schreibens

an den Herrn Oberlandrat Naudé in Brünn.

Ich wäre Dir dankbar, wenn Du mich von der Erledigung der

Sache verständigen würdest, damit ich nich dann zu gegebener

Zeit mit Oberlandrat Naudé ins Benehmen setzen könnte.

Gestern ist hier Frau Dr. jur. And■la Kozáková, Notarin in

Prag, vorstellig geworden und hat gebeten, sie bei der Beschleu-

nigung der Erledigung zweier Sachen beim Reichsprotektor zu

unterstützen. Es handelt sich um. die Bestätigung über die Ari-

sierung zweier Betriebe und zwar der Koliner Spiritusfabrik A.G.

und der Klementova Pachnerovo Werke. Sie trug vor, dass die Er-

ledigung wegen der anberaumten Sitzungen sehr dringend sei.

Da Frau Dr. Kozáková für uns sämtliche Legalisierungen vor-

nimmt und alle Geschäfte erledigt, bei-welchen wir die Unter-

stützung eines tschechischen Rechtsanwaltes und Notars benöti-

gen, würdest Du uns einen grossen Gefallen erweisen, wenn Du

Dich für die beschleunigte Erledigung der beiden Akten verwen-

den würdest.

Heil Hitler!

Dein

Tohuchy

3 Anlagen
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Entwurf

An den

Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Gruppe Mähren

Z.Hd. von Herrn Oberlandrat Naudé

Brünn

Adolf Hitler-Platz

In Sachen des Adligen Damenstiftes Maria-Schul zu Brünn

ist W-Sturmbannführer Dr. Hans Röhrich im Auftrage des staat-

lichen Bodenamtes in Prag wegen der durch die Zeitumstände er-

forderlich gewordenen Satzungsänderung der vorgenannten Stif-

tung hier vorstellig geworden.

Da sich das Tätigkeitsgebiet der Stiftung ausschliesslich

auf das Land Mähren erstreckt, halte ich es für angebracht,

wenn die Angelegenheit in eigener Zuständigkeit von der Grup-

pe Mähren des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren bearbeitet

und entschieden wird.

Ich habe meinerseits keine Bedenken gegen die beantrag-

te Satzungsänderung.

828
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Revidierte

SATZUNGEN

der Stiftung

Maria

schul

zu Brünn

/ ehemal. adeliges weltliches Damenstift zu Brünn/.

I.

Name und Sitz der Stiftung.

§1

Die Stiftung führt den Namen'

Stif tung

M a r i a S c h u l'' / ehemal.adeliges weltliches Damen-

stift / zu Brünn. Sie hat ihren Sitz in Brünn. Das Geschäfts-

jahr ist das Kalenderjahr. Der Grundbesitz der Stiftung besteht

zur Zeit aus:

1/ dem landtäflichen Gute _M_e_d_l_e_n k_o_ im Landtafel-

Hauptbuche litt. M. tom I.Fol. 62°/,

2/ dem landtäflichen Gute _N e u s_t a d t 1_ im Landtafel-

Hauptbuch litt. N. tom I. Fol. 105%/,

3/ dem Stadthause Nr. consc. ll6 der Krapingasse, Ecke der

Gaisgasse in Brünn, im Stadtgrundbuch Cah. Einl.Z.ll6 pag. 3.

23325

II.

Zweck der Stiftung.

§2

Die Stiftung bezweckt:
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a/ Im Sinne der ursprünglichen Stifter die weitere Versorgung

der jetzigen Unterstützungsempfängerinnen, die indes hierauf

einen Rechtsanspruch nicht haben,

b/ die Gewährung von Beihilfen zur Schaffung von Heimstätten

für deutsche Frauen und Mädchen, welche auf den durch die Bo-

denreform im Reichsprotektorat Böhmen und Mähren erfassten

Liegenschaften angesetzt werden.

Zu diesem Zwecke kann die Stiftung eigene Anstal-

ten und Einrichtungen unterhalten oder solche anderen Organisa-

tionen zur Verfügung stellen.

Die Erträgrisse der Stiftung sind dem gleichen Zwecke zuzuführen.

Die Stiftungverfolgt ausschliesslich und unmittel-

bar gemeinnützige und mildtätige Zwecke. Der Zweck ist nicht

auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerichtet, dem

Vorstand der Stiftung steht keinerlei Anspruch auf die Er-

trägnisse des Stiftungsvermögens oder auf das Stiftungsvermögen

selbst zu. Dasselbe gilt auch bei Auflösung der Stiftung.

Soweit der Vorstand und die Mitglieder des Bei-

rates ehrenamtlich für die Stiftung tätig sind, haben sie nur

Anspruch auf Ersatz der baren Auslagen. Sonstige Vorteile dürfen

ihnen nicht zugewendet werden. Die Gewährung angemessener Ver-

RCG

gütung für hauptberufliche Dienstleistung auf Grund eines be-

sonderen Anstellungsvertrages bleibt hiervon unberührt.

III.

Organe der Stiftung .
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§ 3

Die Organe der Stiftung sind:

A der Vorsitzende

B) der Beirat.

§4

Der Vorsitzende:

Der Vorsitzende ist der Vorstand der Stiftung im Sinne des §

86 des B.G.B.. Er vertritt die Stiftung gerichtlich und ausser-

gerichtlich. Seine Vertretungsmacht ist unbeschränkt. Er führt

sein Amt ehrenamtlich aus.

Der Vorsitzende der Stiftung wird vom Vorsitzenden des

"

Deutscher Reichsverein für Volkspflege und Siedlerhilfe E.V.

zu Berlint', bestellt.

§5

Der Beirat:

Dem Vorsitzenden steht beratend ein Beirat zur Seite.

Dem Beirat gehören an:

1./ Der Herr Reichsprotektor in Böhmen ud Mähren oder der

von ihm mit seiner Stellvertretung Beauftragte

2./ Der zuständige Gauleiter oder dessen Beauftragter.

3./ Der Bürgermeister von Brünn.

4./ Die Stiftsoberin.

5./ Die vom Vorsitzenden der Stiftung Berufenen.

Die Mitglieder des Beirates üben ihr Amt ehrenamtlich aus. Sie
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können mit Ausnahme der von 1 - 4 benannten Personen vom Vor-

sitzenden jederzeit abberufen werden.

§ 6

Der Vorsitzende verteilt seine Aufgaben unter die

Mitglieder des Beirates. Er ernennt aus ihrem Kreise seinen

Stellvertreter, einen Schatzmeister und einen Schriftführer.

Dem Schatzmeister obliegt das Rechnungswesen, die Aufstellung

und der Abschluss der Jahresrechnung.

Der Schriftführer führt das Protokoll bei den Sitzungen des

Beirates. Die Protokolle sind vom Vorsitzenden und vom Schrift-

führer zu unterzeichnen.

§7

Der Beirat ist vom Vorsitzenden nach Bedarf, minde-

stens aber einmal im Jahre, unter Angabe der Tagesordnung einzu-

berufen, ferner wenn ein Mitglied des Beirates dies beim Vor-

sitzenden schriftlich unter Angabe der Gründe beantragt.

Die Einladung zu den Sitzungen erfolgt schriftlich,und zwar

mindestens 7 Tage vor der anzuberaumenden Sitzung.

21a

§ 8

Der Vorsitzende muss den Beirat heranziehen:

1./ Zur Entgegennahme des Voranschlages.

2./ Zur Entgegennahme des Jahres- und Rechnungsberichtes,

3./ Bei der Rechnungsprüfung.
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Weicht der Vorsitzende von dem Rate des Beirates ab, so muss

er seine abweichende Meinug schriftlich begründen.

IV.

Auflösung der Stiftung.

§9

Ueber Satzungsaenderungen umd Auflösung der Stiftung

beschliesst der Vorsitzende.

Beschlüsse, die eine Aenderung des Zweckes der Stiftung oder

ihre Auflösung zum Gegenstandhaben, bedürfen der Genehmigung

des Herrn Reichsprotektors in Böhmen und Mähren.

§ 10

Bei Auflösung der Stiftung fällt das Vermögen an

den 

Deutscher Reichsverein für Volkspflege und Siedler-

hilfe E.v. zu Berlin.

21
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Gründe

für die Revision der Satzungen

des

adelig.weltlichen Damenstiftes

MARIA SCHUL u Brünn.

Im Jahre 1654 errichtete die Frau Johanna

Franziska Prisca verw.Gräfin Magnis von Strassnitz, geb.Berger

von Berg, mit ihrem Hause in Brünn, samt der ganzen Einrichtung

nebst sonstigem Inventar, 2 Gärten, dann dem unweit der Haupt-

stadt Brünn gelegenen kleinen landtäflichen Gute MEDLENkO und

einem Barkapital von 60,000 florin ein adelig.weltliches Stift,

zu dem i.J. 1699 durch Ankauf die Herrschaft NEusTADTL in

Mähren und späterhin noch verschiedene andere Fundationskapita-

lien hinzukamen.

Da im Laufe der Jahrhunderte mehrere der wich-

tigsten Bestimmungen der ursprünglichen Statuten infolge der

Aenderung der Verhältnisse unwirksam geworden waren und andere

infolge der Umgestaltungen, welche die Stiftung im Laufe der

Zeit erfahren hat, ihre Grundlage verloren hatten, sind die

Stiftsnatzungen mit Genehmigung Zes Landesherrn wiederholt ab-

geändert worden, zuletzt unter Kaiser Franz Josef I, i.J. 1868.

Der in der jüngsten Vergangenheit eingetretene

Umbruch der politischen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen
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Verhältnisse macht eine erneute R e v i s i o n, insbesondere

der Organisation der Stiftungen, zur Anpassung an die jetzigen

Verhältnisse notwendig.

Hinsichtlich dieser völligen Umgestaltung sei hier

auf folgende Tatsachen hingewiesen:

In der Folge des Weltkrieges ist die Habsburger Dynastie ver-

schwunden. Die ehemaligen Länder der oesterreichischen Monarchie

Böhmen und Mähren waren durch die Friedensverträge zu Bestand-

teilen der selbständigen tschechoslowakischen Republik und sind

jetzt zum Teil Protektoratsgebiet geworden. Weder ist der Landes

herr, der früher die Stiftungssatzungen genehmigt hat, noch vor*

handen, es besteht auch nicht mehr der Begriff der Markgräfin

von Mähren als der ' Obersten Schutzfrau und Oberdirektorin'

der Stiftung.

Insbesondere aber ist def k.u.k. Statthalter

von Mähren, dem statutengemäss in Betreff der Verwaltung der

Stiftung die Oberaufsicht und Kontrolle zustand, verschwunden,

ohne dass für ihn ein Rechtsnachfolger besteht. Die von der

früheren tschechoslowakischen Republik behauptete Rechtsnach-

folge des Landespräsidenten von Mähren ist rechtlich nicht be-

gründet.

yeya

Die Stiftung selbst ist deshalb bei dem Fehlen der

wichtigsten Stiftungsorgane handlungsunfähig, sodass schon aus
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diesem Grunde eine den jetzigen Verhältnissen entsprechende

Regelung getroffen werden muss.

Im Uebrigen sind, um nur einige weitere Tat-

sachen anzuführen, durch die Nachkriegsgesetze die Standes-

vorrechte des Adels aufgehoben. Das Internat der Stiftsdamen

ist durch die anderweitige Verwendung des Stiftungshauses in

Brünn gänzlich hinfällig geworden, ihre Residenzpflicht ist

somit erloschen. Da neue Stiftsdamen begriffsmässig nicht mehr

in die Stiftung aufgenommen werden können, sterben die bis-

herigen Bezugsberechtigten dieser Kategorie allmählich aus

Auch aus diesen Gründen muss deshalb die Satzung auf die heu-

tigen Zeitverhältnisse eingestellt werden.

Diesen Erfordernissen trägt der beiliegende

Satzungsentwurf Rechnung.

Aus dem hier vorliegenden, bis zum Jahre 1792

zurückgehenden Verzeichnis der ' Stiftsassistentinnen',

Externen","Residenziar- und Fürstlich Dietrichstein schen

Stiftsdamen',sowie der" Bürgerlichen Präbendistinnen"

9

geht unzweifelhaft hervor, dass es sich bei der Stiftung

NSTE

MARIA scHUL zu Brünn um eine kerndeutsche Einrichtung handelt.

Dies ergibt sich auch noch aus einer ganzen Reihe geschichtlichë

er Tatsachen und Daten, von denen hier nur die folgenden ange-

führt werden sollen:

l

Die Stifter / Frau Johanna Franziska Prisca geborene
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Berger_von_Berg, die Grafen Rudolph und Johann Taafe, Franz

Joseph Fürst von Dietrishstein / waren deutscher Nationalität,

desgleichen sämtliche Organe der Stiftung.

2/ Aufsichts-Zentrale der Stiftung war stets das deutsche Wien

und nicht Prag,

3/ Sitz ferselben die urdeutsche Stadt Brünn.

4/ Die ursprünglichen und später revidierten Satzungen der

Stiftung waren in deutscher Sprache abgefasst.

5/ Selbst von den Tschechen wurde die Stiftung stets als eine

reindeutsche Einrichtung betrachtet.

Daher ihr rigoroses Vorgehen gegen " MARIA sCHur.

In Verfolg der tschechischen Aktion gegen die Stif-

tung ist die derzeitige Oberin , welche Reichsdeutsche ist, vom

tschechischen Landespräsidenten Czerny abgesetzt worden

Ueber die hingegen eingelegte Beschwerde ist noch nicht entschie

den, sodass diese illegale Absetzung rechtsunwirksam ist.

AET

Ausser der Stiftsoberin Freifrau Paula Dückherr-Haslau,

die noch ihre Dienstwohnung im Obergeschoss des im Uebrigen an-

derweitig vermieteten Stiftshauses in Brünn innehat, sind noch

vorhanden:

1./ 15 sog." interne' / im Inland lebende / Stiftsdamen, die

 bisher 13.000 K■ jährlich bezogen / ab 1.7.1939 je 18.000 K■/
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2./ 7 sog." externe" / im Ausland lebende / Stiftsdamen

mit je 2.400 K■ / ab 1.7.1939 je 5.400 K■ /,

3./ 61 " bürgerliche Präbendistinnen mit je 2.400 K■

/ ab 1.7.1939 je 4.200 K■/ .

Der bilanzmässig nach Durchführung der projek-

tierten Erhöhungen der Bezüge verbleibende Ueberschuss der

Stiftung dürfte ca. 1,000.000 K■ betragen umd könnte restlos

dem neuen erweiterten Stiftungszweck zugeführt werden, wodurch

auch am besten der Sinn des ursprünglichen Stiftungszweckes

nach wie vor in pietätvoller Weise gewahrt wird !

-

Agrd
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Prag, den 2. August 1940.

1.) Vermerk.

Die einschlägige Angelegenheit ist bereinigt.

Daher

2.) z.d.A.

22S

$\r}$
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Prag, den 28.0ktober 39

Sefeim

l. ver mer k.

Die von der Gruppe Z in der einschlägigen Angelegenheit

angestellten Ermittlungen sind ergebnislos verlaufen,

da der komm. Leiter des Bodenamtes - vgl. dessen an das

Amt des Herrn Reichsprotektors gerichtetes Schreiben

vom 9.lo.1939 - Zeichen Z.B. 12 - auf Grund seiner

Ermittlungen nicht hat feststellen können, ob der in

Frage kommende Brief der Deutschen Ansiedlungsgesell-

schaft Allentsteig von Unbefugten geöffnet und von

Unbefugten in den Brief Einsicht genommen worden sei.

2. Kanzlei setze auf besonderen Bogen:

2 8. X. 1939

Mit 3 Anlagen

Herrn Landrat Piesbergen

zurückgesandt.

Die einschlägige Angelegenheit wird als erledigt be-

trachtet.

3. Z.d.A.

8

$\C
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Bericht über Einschreibebrief der Deutschen

Ansiedlungsgesellschaft Allentsteig, _aufgegeben

am 4.8.1939 in Allentsteig, ohne Aufdruck

"Durch Deutsche Dienstpost", befördert durch

Deutsche Dienstpost, zugestellt im Bodenamt in

Prag, Wenzelsplatz 58 am 7.8.1939 um 1600

Uhr.

Der mit den Vorhebungen betraute 4-Uschaf. S e u b e r tyh

teilt mit, dass der erwähnte Einschreibebrief am 7.8.1939 um

16ºº Uhr Frl. Schlesier auf Zimmer 86 des Bodenamtes vom

Kurier, Polizeiwachtmeister Zeilhofer, Dienstnummer ll59 ausge-

folgt wurde.

Zeilhofer teilte Seuberth mit, dass er bei Empfang des Briefes

nicht darauf achtete, ob derselbe bereits geöffnet war. Frl.

Schlesier hätte ihn ebenfalls nicht darauf aufmerksam gemacht,

sodasses sich seiner Kemntnis entziehe, in welchem Zustande sich

der Brief befand.

Seuberth sprach mit dem Leiter d es Zimmers Nr. 300 im Czernin-

Palais, Stadtinspektor Gross-Blotekamp und Kreissekretär Jansen,

welche mitteilten, dass der Brief geschlossen in der Einlaufstelle,

Zimmer 3o0 abgeliefert wurde und in diesem Zustande dem Kurier

Zeilhofer mit anderen Poststücken in der Mappe übergeben wurde.

Gross-Blotekamp und Jansen nehmen an, dass der Brief in der Mappe

infolge seines schweren Inhaltes und des schlechten Papieres,

welches das Kuvert aufwies, gesprengt worden sei.

Diese Annahme erscheint jedoch hinfällig, da die øffnung bei genauerer

Betrachtung ergibt, dass zwar an drei Stellen Beschädigungen vor-

lagen, welche deutlich zu erkemnen sind, dass.aber die Offmung mit

einem stumpfen Gegenstand erfolgt sein dürfte.

Min.Rat Dr. Fischer nimmt den Sachverhalt zur Kenntnis und empfiehlt

Herrn Reg. Rat Hufnaßgel beim Reichsprotektorat,Zimmer 402,

zu informieren, welcher der Verteidigungsreferent ist und dem die
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Nachforschung in dieser Sache obliegt. Reg.Rat Hufnagel wurde

telefonisch von Dr. Fischer in Kemtnis gesetzt, dass ßich in

der bewussten Sache vorsprechen werde, doch konnte ich Reg.Rat

Hufnagel nicht erreichen, da derselbe eine dringende Besprechung

hatte. Meine Nachforschungen auf Zimmer 3o0 ergaben nachstehendes:

Der Leiter,Stadtinspektor Gross-Blotekamp, teilte mir mit, dass

es zunächst angebracht wäre, bei der Deutschen Dienstpost diesem

Brief nachzugehen und zu erheben, ob die Postleistelle in Dresden

diesen Einschreibebrief übernommen hat.

Der Einschreibebrief kam Sonntag vormittag, den 6.8.1939 in der

Eingangsstelle Czernin-Palais, Zimmer 3o0ø, an und wurde Montag,

den 7.8.1939 vormittag dem Kurier mit der übrigen Post fürs Boden-

amt ausgefolgt. Was der Kurier in der Zwischenzeit mit der ihm

übergebenen Post tat, entzieht sich der Kenntnis des Leiters der

Eingangsstelle. Bei Empfangnahme des Briefex in Zimmer 300 waren

Franz Wagner, Amtsgehilfe, Frl. Neustupa und zwei Beamte und zwar

Jansen und Magiol anwesend. Dies war Sonntag vormittag, den 6.8.1939.

Die Beamten gingen nach Versperrung des Zimmers weg, ein Betreten

desselben ist unmöglich, da der Wachtposten der √-Standarte

"Der Führer" vor dem Eingang zum Zimmer 300 steht.

Herr Behenski, Angestellter auf Zimmer 3o0, teilt noch mit, dass er

persönlich Montag vormittag dem Kurier, Polizeiwachtmeister Zeil-

hofer, die ganze vorhandene Post für das Bodenamt einhändigte.

Herr Gross-Blotekamp hält auch die Möglichkeit für gegeben,

dass der Brief, der nicht den Aufdruck "Mit Deutscher Dienstpost"

trug, vorher durch tschechische Hände ging und erst nachträglich

in die Deutsche Dienstpost eingeschmuggelt wurde, um ihm die

Qualifikation "Durch die deutsche Dienstpost" zu verschaffen und um

jeden Verdacht von dieser Seite abzuwenden. Daher empfiehlt sich

die Nachforschung wie bereits erwähnt, bei der Postleistelle in

Dresden.

Ferner teilte Herr Gross-Blotekamp mit, dass er telefonisch

von einem Fräulein des Bodenamtes in Kenntnis gesetzt wurde -ihr

Name ist ihm unbekamt-, dass xtz ein Fräulein mit dem Kurier bei

Empfangnahme des Briefes einen Auftritt gehabt hätte, weil der
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Einschreibebrief beschädigt war und das Fräulein ihn nicht annehmen

wollte. Dies hätte Herrn Gross-Blotekamp auch Uschaf. Seuberth

erzählt.

Dieser Darstellung steht im Widerspruche zu dem Berichte des

Frl. Schlesier und würde das@ßffnen des Einschreibebriefes in

ein ganz anderes Licht rücken. Diesem Umstand wäre bei der weiteren

Nachforschung besonders Rechmung zu tragen.

Prag, den 9. August 1939.
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Ergänzungsbericht:

Es erscheint der Kurier, Polizeiwachtmeister Zeilhofer, um

1600 Uhr bei dem kommissarischen Leiter der Gruppe I, Herrn

Bicker, und teilt über Befragen mit, dass er Montag, den

7.8.1939 die Kurierpost erst gegen 1520 Uhr im Zimmer 300

empfangen hat und nicht, wie Herr Gross-Blotekamp angab,

bereits vormittags.

Bei Abgabe der Kurierpost im Bodenamt auf Zimmer 86 sagte

Frl. Schlesier etwas zu ihm, was er jedoch nicht verstand,

tags darauf teilte ihm Frl. Schlesier mit, dass sie den

offenen Einschreibebrief beanstandet hat. Zeilhofer hatte

vom Inhalt des Einschreibebriefes keine Ahnung.

Es ergibt sich somit ein grasser Wiederspruch zwischen dem

Bericht des Herrn Gross-Blotekamp mit dem des Kuriers.

Frl. Schlesier gibt über Befrageh bekamt, dass sie den

Einsschreibebrief bereits geöffnet erhielt, dies dem Kurier

gegenüber auch sofort beanstandete, doch scheint er sie

nicht verstanden zu haben. Mit dem bereits geöffneten Ein-

schreibebrief begab sich Frl. Schlesier sofort zu 4-Standarten-

führer Schimmelpfennig und meldete ihm den Vorgang. y-Staf.

Schimmelpfennig hielt auf dem Briefumschlag fest, dass der

Brief um 160 Uhr in geöffnetem Zustande übergeben wurde und

übetmittelte denselben durch -Oschaf. von Weinertsgrün -

4-Stubaf. Bicker.

Prag, den 9. August 1939.

:
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Prag, den 22. August 1939.

Ab 23.8.39

K.H. mit 2 Anlagen

Herrn Landrat P i e s b e r g e n

zugeleitet.

Der Vorgang, der dem Herrn Staatssekretär

noch nicht vorgelegen hat, ist mir von SS-Oberführer

v. Gottberg übergeben worden. Ich schlage vor, den In-

halt des Vorganges zum Gegenstand einer Nachprüfung zu

machen und über dessen Ergebnis dem Herrn Staatssekre-

tär unter Vorlage des Vorganges unmittelbar zu berich-

ten.

g

SD 19. 22.g. 39.

2ro6. ane 10y20.39.

b. 23/9.39.
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Prag, den 16. Oktober 1939.

Geheim !

G.R. mit 2 Anlagen

Herrn Landrat P i e s b e r g e n

im Nachgang zu meinem Randschreiben vom 22.8.1939

- ohne Zeichen - die Durchschrift des Randschrei-

bens ist angeschlossen - mit der Bitte um Mitteilung

übersandt, ob und gegebenenfalls in welcher Richtung

die einschlägige Angelegenheit zur Erledigung ge-

bracht worden ist. Ich frage deshalb an, weil der

Angelegenheit im Hinblick auf die letzten Vorkomm-

nisse im Amt des Herrn Reichsprotektors - Benutzen

von amtlichem Briefpapier bei der Anfertigung von

antideutschen Drohbriefen - besondere Bedeutung

zukommt und gegebenenfalls auch das Interesse des

politischen Abwehrbeauftragten beansprucht.

2→→
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Der Reichsprotektor

 sonn

in Böhmen und Mähren

Prag, den...

In

Nr..

64/39/Raum-0. geh.

Geheim!

Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen und den

Gegenstand bei weiteren Schreiben anzugeben.

An den

Höheren SS- und Polizeiführer

o.V.i.A.

in P r ag

Betr.: Landinanspruchnahme der SS- und Polizei.

1 Anlage

In der Anlage übersende ich Abschrift meines

Schreibens vom 13.Juli 1939 -107/39/Raum-0.- und darf

die Bitte um Mitteilung der beabsichtigten Landinan-

spruchnahme wiederholen.

Im Auftrag

Ak
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Anlage zu 64/39/Raum-0. geh.

ns

Abschrift

.Der Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

Prag, den 13.Juli 1939

Tgb.Nr. 107/39/Raum-0.

An den

Höheren SS- und Polizei-Führer,

in Prag

Betr.: Landinanspruchnahme der SS und Polizei.

Einem Bericht des Oberlandrats in Brünn über die Ge-

samtplanung der Stadt Brünn entnehme ich u.a., dass in Brünn

Kasernen für die Polizei und die SS-Verfügungstruppen gebaut

werden sollen. Ferner haben Vertreter einer SS-Dienststelle

beim Bürgermeister Brünn um sofortige Landzuweisung für eine

zunächst aus 60 Häusern bestehende, aber erweiterungsfähige

SS-Wohnsiedlung gebeten.

Um diese Absichten in die jetzt vor sich gehende ein-

heitliche Gesamtplanung von Brünn und Umgebung einpassen zu

können bitte ich, dem Generalreferat für Raumordnung nähere

Angaben zu machen und Lagepläne zu übersenden.

Ich nehme diese Planung zum Anlass, um die grundsätz-

liche Bitte auszusprechen, dass dem Generalreferat für Raum-

ordnung sämtliche beabsichtigten Landinanspruchnahmen (auch

der kleinsten Fläche) möglichst frühzeitig und schon im Sta-

dium der Vorerwägung mitgeteilt werden, damit hier eine ein-

heitliche Ausrichtung auf andere Planungen und die Raumordnung

allgemein erfolgen kann.

Im Auftrag

gez. Dr. Fischer
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29. September 1939.

Landinanspruchnahme der SS und Polizei.

Vorgang: Dort bekannt.

Anlagen: 1 Abschrift.

An

Ss-Oberführer v. G o t t b e r g ,

P_r_a_g_

Wiederholt habe ich um die Abgabe Ihrer Stellung-

nahme in der einschlägigen Angelegenheit gebeten. Da ich

bislang immer noch ohne Antwort bin, füge ich eine Ab-

schrirt des Schreibens bei, das meiner ersten Anfrage zu

Grunde lag. Um zu vermeiden, dass im vorliegenden Falle

die Belange der SS und der Polizei geschädigt werden, wäre

ich Ihnen dankbar, wenn Sie dafür sorgen würden, dass die

Antwort nunmehr umgehend erteilt würde. Hierbei empfehle

ich, sich sowohl mit den Standortältesten der SS-VT und

der allgemeinen SSSimP■otektorat als auch mit dem Befehls-

haber der Ordnungspolizei und dem Befehlshaber der Sicher-

heitspolizei in Verbindung zu setzen, damit eine möglichst

erschöpfende Antwort erteilt werden kann.

Heil Hitler!

.e

ss-Sturmbannführer.
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